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Kern: Nicht grün-schwarze Koalitionsräson, sondern das Wohl des
einzelnen Kindes sollte bei der Inklusion im Mittelpunkt stehen

Zur von einer Studie ausgelösten Debatte über die Inklusion in Baden-Württemberg sagte der
bildungspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion, Dr. Timm Kern:

„Dass sich Grüne und SPD nun darüber zanken, inwieweit die Inklusion erfolgreich war oder nicht, mutet
reichlich bizarr an. Die beiden damaligen Koalitionspartner haben im Jahr 2015 gemeinsam ein
unausgegorenes Inklusionsgesetz auf den Weg gebracht. Zahlreiche Fachleute, die den
Inklusionsgedanken unterstützen, warnten vergeblich vor den Folgen des Gesetzes. Dabei war es
offensichtlich, dass die notwendige Infrastruktur, die medizinische Betreuung und die
sonderpädagogische Expertise an vielen Schulen schlicht nicht vorhanden waren. Und es war absehbar,
dass die Sonderpädagogen sowohl an den Sonderschulen/Sonderpädagogischen Bildungs- und
Beratungszentren (SBBZ) als auch bei der Inklusion an den allgemeinen Schulen fehlen würden. Es wäre
sehr hilfreich, wenn die nach wie vor regierenden Grünen sich ihren Fehler eingestehen, im Interesse der
Qualität für einen behutsameren Inklusionsausbau eintreten und die Sonderschulen/SBBZ in ihrer Rolle
im Zusammenhang mit der Inklusion stärken würden. Leider lassen die Grünen, von denen ein Teil schon
einmal auf Abschaffung der Sonderschulen gedrängt hat, angesichts ihrer ideologischen Orientierung
jedes Augenmaß vermissen. Dass sich die CDU-Kultusministerin bei der Inklusion kaum gegen den
Koalitionspartner durchsetzen kann, macht es nicht besser. Denn nicht die Koalitionsräson sollte im
Mittelpunkt inklusionspolitischen Handelns stehen, sondern das Wohl jedes einzelnen Kindes.“


